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DieTrauerkundgebungdesGemeinderates.DerWienerGemeinderat
versammeltesichheutevormittags10UhrzueinerTrauersitsung.
DerdenernstenBeratungenderWienerAngelegenheitengewidmete
Saal warin einenTrauerraumumgewandelt.SchwarzeDraperienver¬
kleidetendieEstradedesVorsitzenden,schwarzesTuchverhüllte

diegoldgezierteBrüstungderGalerieunddiemarmornenBäulen.
DasLichtder LampenwardurchschwarzenFlorgedämpft .EinHain
dunkelgrünerBlattpflanzenumfingdievorderEstradeaufgestellte
umflorte Büste des Kaisers FranzJosef .

ImSaaleversammeltensich die GemeinderäteallerParteirich¬
tungen,dieBezirksvorstehersämtlicherBezirke,dieobersten
Spitzendes Magistratesundder städtischenAemtersowiedie
DirektorenderstädtischenUnternehmungen.AufderGaleriehatten
sichzahlreicheBesucher- HerrenundDamen-eingefunden.

BürgermeisterDr .Weiskirchner,dieVizebürgermeister
Hierhammer,HoßundRainunddieSchriftführerbetragenkurzvor
10UhrdenSaal ,begabensichaufdieEstradeundmitbewegter
StimmesprachBürgermeisterDr .WeiskirchnernachstehendeWorte:

( DieRedeliegtbei . )
NachderTraueransprachewurdedkeSitzunggeschlossen.



BürgermeisterDr .Weiskirchnerführte aus :Mittenin

denschicksalschwerenTagendesgrößtenWeltkriegeshat
GottesRatschlußdasLebenunseresgeliebtenKaisersge¬
schlossen .Mehr als 2 Menschenalter lenkte der Monarchdie

Geschickeseiner Völkerundnahmauf die Gestaltungeines
ganzenErdkreisesbestimmendenEinfluß .DerNachkommeje-¬
nesHerrschers ,in dessenReichedie Sonnenichtunterging,
der Enkel des letzten römischen Kaisers deutscherNation ,
derKaiservonOesterreichundKönigvonUngarnistdahin-¬
gegangen.AberunswarKranzJosefI .mehrals derKaiser:
Er war unser Schirmherrund Vater ,der erste Bürgerdes
Reiches und der Stadt ,der ehrwürdige Apostel desFriedens
unter den Völkern außerhalb und innerhalb des Landesund
nunin seinenletzten Tagen ,da es ihmnicht vergönntwar
so wie er es sehnlich wünschte ,die Jahre ,die ihmdurch
Gottes Gnadenochbeschiedenwaren ,Werkendes Friedenszu
weihenundseine Völkervor denschwerenOpfernundLasten
des Krieges zu bewahren, "unser oberster Kriegsherr .

DerVaterdesVaterlandeswarer in demAugenblicke
geworden ,als er in jungenJahren den ThronderHabsbur¬
gerbestieg .SowieeralsKaiserbiszurletztenStunde.
bis in den MahnendenTodhinein mit aller Kraftdem
Reicheobsorgte ,warer unsererStadteinVatervonAnbe¬
ginn .Er verlieh ihr das Rechtder freienSelbstverwal¬
tung ,dasRechtzuKraftundWachstumaufGrund
eigenerVerantwortung,er erweitertemächtigfür siedie
Grenzenihres Bodens ,so daßsie imHaucheeinerneuen
Zeitaufblühenundgedeihenkonrte .DasWien,vollural-¬
ter bedeutsamerGeschichteundzugleich eine Weltstadtim
neuzeitlichenSinne,vollSchönheit ,Reiz .undEigenart!
Soist WienunterKaiserFranzJosefgeworden.

Wienundder Kaiserteilten jede Freude ,jeden
SchmerzundtieferschüttertstehenheutedieWienervor
demEreignissediesesso plötzlichen ,soschmerzlichen
kaiserlichenTodes .

OftundOftanerkanntederKaiserdieTreueder
Wienerundihre Liebe ,welcheinsbesonderebei denfest¬
lichen Anlässenin der Familiedes Kaisers sounmittelbar
zumAusdruckekam .Wiedie Vermählungdes Kaisers unddie
Feier seiner silbernen Hochzeit so wurdedie Geburtund
die Vermählungseiner Kindervonden Wienernmitaufrich -¬
tiger Freude festlich begangen .Bei einem solchen feierli¬
chenAnlasse- es wardie YerlobungdesKronprinzenRudolf

sprachderKaiserdasunssoehrendeWort ,daßerund
die Wienerwieeine Familiezusammengehören: .EswarMir
eine aufrichtige Genugtuung ,daß es sich bei dieserGele¬

genheitneuerdingsgezeigthat ,wiedieBevölkerungWiens
jedesEreignis ,welchesMichundMeineFamiliebetrifft ,
als eine üns alle berührende Angelegenheit empfindet und

daß wir alle zusammen in der Tat nur eine Familie bilden ?
In einer großen Familie gibt es aber nicht nurfreudi

ge ,sondern auch traurige Ereignisse .Und wie der Kaiser
an den Unglücksfällen ,welche die Gemeinde Wientrafen ,

immerseine innige werktätige Teilnahme bewies ,sohatte
leider die Stadt Wiennur zu oft Gelegenheit ,inschweren
Tagen ,die ihremKaiserbereitetwurden ,mitihmden
Schmerzteilend ,an seiner Seite zu stehen .AlleSchläge
desSchicksals ,die einemSterblichenüberhaupttreffen
können ,mußtederDulderaufHasburgsThronübersicher-¬
gehenlassen .DasSchicksalseines BrudersMax ,derTod
seines einzigen Sohnesund seiner Gemahlinund zuletzt die
Ermordungseines Neffen ,des Erzherzogs ThronfolgerFranz
Ferdinand ,waren ein Uebermaßvon Leid ,das dem Kaiser be¬

schiedenwar .
UndnunwardieserunseligeKrieggekommen ,derhua¬

derttausende hinopfert ,Länder verwüstet und allen Bürgern

die schwersten Entbehrungenauferlegt .AuchdieseLeiden ,
die die Kriegsfurie seinen Ländern gebracht hat ,mußteer ,
der Friedensfürst ,noch erleben .Aber mit dem Kriegewar
auch die alte Kraft des Habsburgerreiches wieder lebendig
gewordenundalle HoffnungenunsererFeinde ,welchedie
jahrzehntelangmit ErfolgwirkendeFriedensliebeunseres
Vaterlandes als Schwächeauslegten und daher im Falleeines
KriegesdenZerfalldesReichesprophezeiten ,warenzuschan¬
dengeworden.EinGewissenserbewollenwirhochhalten-¬
das machtvolleBewußtseinseiner undunserer Reinheitan
diesesWeltkrieges.

TiefeTrauerhat dasLandergriffen undmit ihmdes
Reiches Haupt -und Residenzstadt Wien .Eine Wundeist in
unserHerzgerissen ,die niemalsvernarbenwird ,Frostist
gefallen überLandundStadt unddie Völkerdes weitenRei¬
ches.

Gottwill ,daßauchin tiefser Trauerder Menschdes
AugenblickesPflicht erfüllt .Sowollenwiran FranzJosefs
Bahre - an der Bahre des großen Friedenskaisers - inMut
und Zuversicht im selben pflichtgetreuen Geiste ,der ihn

sets erfüllte ,demgroßenKampfweiterdienen ,der demReiche
einen befestigten segensreichen Frieden sichern soll

wieseintreuerhingeschiedenerKaiserihnseinemReiche
undseinenVölkernersehnthat .

DerübrigeBerichtfolgt .
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